
An der Saale grünem Strande
Stehen Burgen ſtolz und kühn
Und die ſehen auf dem Fluſſe
Boote oft vorüberzieh n

Und ſehen in den Booten
Auch zuweilen einen Mann
Der ein Mägdelein wohl küſſen
Aber ſehr ſchlecht rudern kann

Und der alten Burgen Geiſter
Kichern dann und lachen ſehr
Kommt mit einem Liebespärchen
Solch ein Boot dann an ein Wehr

Sie die eben noch durchflammte
Glühendheiße Liebesluſt
Liegen augenblicks im Waſſer
Aber nicht mehr Bruſt an Bruſt

Ach wie ſchnell entflieht die Liebe
Wie ſo ſchnell die Zärtlichkeit
Steht Er da in naſſen Hoſen
Sie im pladdernaſſen Kleid

All die Luſt die ſie empfunden
Die ſie bebend juſt gefühlt
Ging dahin das Saalewaſſer
Hat geſchwind ſie abgekühlt

Willſt dein Liebchen froh umarmen
öre was dein Mentor ſpricht

es dreiſt Freund in dem Saale
er auf der Saale nicht

4

Lattcher Ede s Reflexionen
LattcherEde kann mit heil gen
en Jedermann betheuern
ts haßt er ſo ſehr auf Erden

Als die auferlegten Steuern

Und lieſt er von neuen Steuern
endwo in einer Zeitung
lt beim Leſen er nicht eben

Schöne Worte zur Begleitung

Neulich erſt thät ſich bei Ede
Dies Benehmen arg erneuern
Die Giebichenſteiner kriegen
Luſtbarkeits und Hundeſteuern

Die Zuſammenſtellung weckte
Jn dem Ede Reflexionen
Und ſie weiter kund zu gebenMag ſich für den Leſer lohnen

Luſtbarkeet un S mein
Ede det is mir verdächtig
Steuern Hunde nu die Steuern
Bei die Luſtbarkeeten prächtig

Oder wenn bei Luſtbarkeeten
Man ſich eenfach amüſirte
Unter m Hund wie mir det neulich
Auf dem Pennen Ball paſſirte

Steuert dann man erſt die Steuern
Sinnend ſah der Ede nieder
Aber wen ge Augenblicke
Drauf erglänzt ſein Auge wieder

Und er haut ſich auf den Schenkel
Daß es klatſcht Nu hab die Deutung
Jck der Gieb chenſteiner Steuern
Die ick leſ hier in der Zeitung

Dann erſt wird zum Steu rerheber
Mit det Steuer Jeld jeſchwommen
Wenn durch viele Luſtbarkeeten
Man erſt uff den Hund jekommen

S
Hier kann attiſches Salz abgeladen werden

Aſthmatiker Herrgott heute krieg ich wieder gar keine Luft Mir
wmmt es wirklich vor als wenn mit jjedem Tag die Luft hier herum
rer würde

Herr Das mag ſchon ſein Stellen Sie ſich blos einmal vor
wie viel die Radfahrer zum Aufblaſen ihrer Pneumäties gebrauchen

4

Kunde im Fleiſcherladen Wie kommt s denn Herr Knochenhauer
daß Sie gar keine Hammel Ochſenviertel und Kälber mehr vor Jhrem
Laden hängen haben

Fleiſcher Knochenhauer Na wiſſen Sie nicht daß das jetzt der
Geſundheitsrath verboten hat Ja s ſind böſe Zeiten Jch ſag Jhnen
Herr Meyer Unſereins möcht jetzt ſich ſelbſt am liebſten vor ſeinem Laden

aufhängen
t

1 Commis ſich die Hände waſchend zu einem Kollegen am Waſch
ſtand Heute bin ich der reine Muſelmann

2 Commis Wieſo
1 Commis Schon meine fünfte Waſchung

w
7

Unteroffizier Wiſſen Sie als was Sie dienen Saufhuber
Saufhuber Zu Befehl als Jnfanteriſt
Unteroffizier Nä Männeken als abſchreckendes Beiſpiel dienen

Sie for die janze Compagnie
S

Lehmann Darüber weiter zu reden det hieße ja Säulen nach
Athen tragen

Schulze verbeſſernd Eulen nach Athen tragen
Lehmann Ach wat Unſinn Säulen nach Athen tragen heeßt et

det muß ick wiſſen dafor habe ick Mytholojie ſtudirt

Frau Haſt Du nichts dagegen wenn ich im Negligée Kaffee trinke
Mann Nein ich grau mich nicht

2

Du Alma hier ſteht in der Zeitung Reelles Heirathsgeſuch
Eine Lebensgefährtin wird geſucht von einem wirthſchaftlichen Mann
Was mag das für einer ſein

Ein wirthſchaftlicher Mann wird halt einer ſein der immer im
Wirthshaus ſitzt

4

1 Gerichtsvollzieher Nun was haſt Du bei dem Studenten

Suff erwiſcht t2 Gerichtsvollzieher Jch bei ihm nichts aber er bei mir er
hat mich angepumpt

wooreennkcconooouwen
Knackmandeln

Auflöſung des 213 Preisräthſels Geis Sieg
Richtige Löſungen gingen ein 36 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 834 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Boerner Wilhelm Meye W Hupe Frau Heil

mann Fr Jahme Geſchw Weiſe Tante Lenchen Milda Stein Mathilde
Henze Georg Ebert Jenny Küpp Ludmilla Zahn Margarethe Melle
Martha Finger Frl H Böhr Frau M Hahn Käthe Hachtmann Albert
Matuſchke stud Naumann Helene Müller Marie Zipfel Roſalie Müller
Valeska Reubke Margarethe Helbig Frau L Kerner Marie Gieſe
Th Franz Frau M Hehlert Paul Schnabel Selly Schwartz

von auswärts von Reinhold Heinrich Wennungen Roſahl Koſten
7 erb Merſeburg H Quoos C Müller Zörbig Marie Schwarz

rotha

Preis Hauff s Novellen eleg geb
entfiel auf C Müller Zörbig

214 Preisräthſel
Den Schmuck deß ſich manch kleines oder großes
Vierfüßig fliegend kriechend Thier erfreut
Den Schmuck den ihrem Mann ein Weib ein loſes
Vielleicht auch er ihr zum Erſatz verleiht
Ein Attribut von Jupiter und Moſes
Den Schmuck den dem Altar der Jude weiht
Den Silberſchmuck den Dichter oft vergöttern
Glänzt er am Himmel nennen Euch vier Lettern

Preis Gaudy s poetiſche und proſaiſche Werke
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des

GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandthaben wollen bei wiederholten Eſendungen dies gefl der Kontrole halber

vngeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Cou
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilheim Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was Ser Hahn kräht
Ja der Sirius Der Hundsſtern Was der alles ver
et und was c allein auf s Kerbholz geſchrieben

wird
habe die Hunde gern Mit Unterſchied freilich und

dieſen Unterſchied gebietet mir meine Hahnen Naturl Die
Pudel ſind mir die liebſten auch den Menſchen gemeinhin
ich wage nicht zu entſcheiden ob das im Huſammenhang
ſteht mit der echt menſchlichen Neigung hie und da einen
Pudel zu machen oder wie der Nachbar Sachſe ſich ſo ge
geſchmackvoll ausdrückt einmal auszulaatſchen
Für Spitze ſich zu begeiſtern iſt nach meinen Beobach
tungen in unſerer guten Stadt ein entſchiedenes Vorrecht der
Junggeſellen mit guter Vorſicht denn ihnen kann daheim
keine nörgelnde Gattin etwas anhaben wenn ſie ſich einmal

einen Spitz gekauft haben Weniger Freunde finden
die Bulldoggen bei der heutigen etwas gar ſo pein
lichen Aufmerkſamkeit die man den Naſen zuwendet iſt
das begreiflich Nun haben die Bulldoggen zwar ganz ent
ſchieden keine ſemitiſche Naſe aber daß die ihre eine
hübſchere iſt wird trotzdem Niemand behaupten wollen
Und ohne allen Zweifel nimmt das Hundehalten ſelbſt in
den großen Städten trotz aller Hundeſteuern welche unſeren
Giebichenſteiner getreuen Nachbarn jetzt zuſammen mit der
Cuſtbarkeitsſteuer beſcheert wird eher zu als ab Jch
bin ein zu junges Hähnchen ob das in Verbindung ſteht
mit der ſehr betrübenden Erſcheinung daß jetzt immer mehr
Menſchen auf den Hund kommen

Dieſe vierfüßigen Meditationen drängten ſich mir heute
auf als ich in der Sonne vergeblich den Boden aufpickte
um meinen Genoſſinnen zu einem fetten Engerling zu ver
helfen Der Boden war allzu trocken des Hundsſternes
hitzige Macht allzu groß als daß ich mehr gefunden hätte
denn Sand und Sand Und ſo ſehr ich auch forſchte ich
hatte keinen Erfolg Es war mir faſt zu Muth wie einem
Waturforſcher eigentlich kann ich mich ja auch einen
ſolchen nennen der in die Kaiſerlich Caroliniſche Akademie
aufgenommen zu werden wünſcht und dies erhabene Fiel
nicht erreicht Und das iſt doch mehr werth als meine
Engerlinge

Ja was ſolch ein Sirius nicht alles verſchuldet Das

Conto deſſen was man ihm zuſchreibt iſt ein welten
umfaſſendes Die Radfahrer welche Thränen des
Schmerzes weinen daß ihr Champion Auguſt Lehr in Brüſſel
von ſeinem belgiſchen Konkurrenten abgeſägt wurde be
haupten das hätte Lehr auch nur in den Hundstagen paſſiren
können Und der Fährenpächter der ſtädtiſchen Fähre zwiſchen
der Fiegelwieſe und der Peißnitz wird ſchwerlich ſeinen Hund

aus Dankbarkeit in Sirius umtaufen nachdem ihm die
Hundstage eine Erhöhung ſeiner Fährpacht um mehr als
600 Mark gebracht haben Nur unſere Studenten ſoweit
ſie den offiziellen Schluß des Semeſters abwarten und nicht
nach altem Brauch ſchon am in die Ferien wandern
laſſen Hundstage Hundstage ſein und ſind dem Sirius
noch leidlich dankbar daß er ihnen ſo warme Ent
ſchuldigungen für das Kollegſchwänzen an die Hand giebt
und wenn ſie Abends zuviel ach zuviel tranken des ſüßen
Bieres dann legen ſie in gleicher dankbarer Anerkennung
am anderen Morgen Hundehaare auf Was das
heißt willſt Du wiſſen liebe Leſerin Das heißt einen
kleinen Kater durch die gewiſſenhafte r eines
größeren Katers zu beſiegen verſuchen as manchmal ge
lingt mit ſchauderhaftem Erfolge notabene

Eins hat der Stern der Hundstage aber doch nicht
fertig gebracht Es iſt ihm nicht gelungen unſeren aka
demiſchen Turnern die Luſt an der Bethätigung des mens
sana in corpore sano zu beeinträchtigen Die grauen
MNännlein die Nachts durch die Gänge und Ruinen der
alten Moritzburg huſchen und gar nicht mehr e was
ſie aus der neuen Seit machen ſollen in der keine Tourniere
und keine Fehden kein CLanzenbrechen und Streitkolben Kopf
zerbrechen mehr modern ſind drückten ſich in die entfernteſten
Winkel als unſere friſchfrei fromm fröhliche akademiſche
Turnerſchaar Beſitz nahm von der neuen Turnanſtalt die ihr
die Hochherzigkeit eines unſerer begüterten Mitbürger geſtiftet
und vor Magnifizenz Profeſſoren und Huſchauerſchaar luſtig
anhub mit Turnen und Turnſpielen Einſt ſaßen in dieſen
Räumen die Ritter vom Panzer und Sturmhaube nun
darin die jungen Ritter des Geiſtes Wüßt nit was
beſſer iſtlJa der Sirius Das kleine naſeweiſe Menſchenkind das
da ſeinen Blondkopf zwiſchen zwei Gitterſtäbe ſteckte und nun
nicht vor und zurückkonnte bis die Schloſſer einen
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wohl von dem allgemeinen Rechte alles Ungewöhnliche den
hundstagen in die Schuhe zu ſchieben Gebrauch Und wenn
ich geneigter Leſer und vielgeliebte Leſerin juſt auch meine
Feder nicht ausreiße o nein aber recht fidel aus dem

Fuße lege und aufhöre auf dem Papier zu kratzen an
ſtatt im Sande welche Entſchuldigung könnte ich anders vor
bringen als die allgemeine von der lieben Gewohnheit faſt
rechtsgültig abgeſtempelte Die Hundstage ja ſehen
Sie die Hundstage

ie Hunde nur haben s gut Die werden in ihren
Cagen ſogar toll Vermuthlich weil ſie eine Degene
rierung ihrer Raſſe fürchten durch die Menſchen die auf
den Hund kommen

Lächeln Sie nicht ſchmerzhaft Jch meine das ſehr
ernſt haft

Jhr allzeit getreues
Hähnchen

Eine originelle Kauzelrede

ewöhntanth e folgt die Anwendung auf Gottes Kinder welche ihr ſelber machen

könnt Kinder ſind gehorſam ihren Eltern z B ein Sohn will auf die
eirath gehen ſo ſpricht er zu ſeinem Vater und ſeiner Mutter Meine
inne und alle meine Dinge ſtehen auf unſers Nachbars Marzipille

drum bin ich Willens das Menſch zu heirathen Gebt mir Euren Rath
dazu ſeid Jhr s zufrieden Der Vater ſpricht Hans Jörge übereile
Dich nicht Nein nimm ſie nicht es kommen ſchon beſſere Der Sohn
hat den Segen davon nach Tob 10 1 Ein ungerathener Runks aber
ſpricht wohl gar Vater ich nehme ſie partout was ſcheert s denn Euch
habt Jhr mich doch auch nicht gefragt wie Jhr zur Mutter auf die Freite
gegangen ſeid und Euch mit ihr verkuppelt habt Weit anders iſt es mit
Gottes Kindern beſchaffen Solche Kinder haben Furcht vor ihren Eltern
und ſcheuen ſich in ihrer Gegenwart Böſes zu thun aber ungezogene
Kinder und Höllenbrände fluchen neben ihren Eltern ohne Scham und
Scheu Hol mich der Teufel Gottes Schwerenoth Tauſend Sapper

ment Vater thut mir was Anderes Ach Gott vergieb mir die Sünde
daß ich an dieſer heiligen Stätte ſo läſterliche Reden ausſtoßen und bekannt
machen muß Aber das thun fromme Kinder nicht Macht nun die An
wendung auf Gottes Kinder ſie iſt ebenſo

2 Nun kommen die Wohlthaten und Freiheiten Gottes Kinder können
ſagen Abba lieber Vater ſie haben das ewige Leben Kinder
können zu ihren Eltern treten ihnen die in tüſſen und ſagen Lieber
Papa liebes Mamachen gebt mir einen Pfennig zu Schoten einen Zweier
zu Kirſchen einen Dreier zu einer Brezel zu Birnen 2c wie es die
Zeit mit ſich bringt ſie bekommen das Geld auch aber fremden Kindern

Die Predigt datirt nach den hineinverflochtenen Altersangaben des Redners
vom Jahre 1735 Es muß damals jedenfalls ein geringer Bildungsgrad
unter den ländlichen Kirchenbeſuchern geherrſcht haben ſonſt würde eine
Sprechweiſe wie die in jenem Kanzelvortrage kaum möglich geweſen ſein
Jnzwiſchen iſt erfreulicher Weiſe die Zeit auch in ſolcher Beziehung weſent
lich fortgeſchritten und zwar im Vergleich zu damals bedeutend zum all
gemeinen Vortheile

Der Meerſchanum Watzmann
Badeerlebniß des Barons v Münchhauſen Von ihm ſelbſt erzählt

Man wird ſich wundern daß ich ſo lange nichts habe von mir hören
laſſen Eine langwierige Krankheit hinderte mich Reiſen zu unternehmen
und Abenteuer aufzuſuchen

Nachdem ich ſoweit geneſen war daß ich wieder ins Freie konnte rieth
mir mein Arzt der berühmte Doktor Eiſenbart ein Seebad aufzuſuchen
denn ich war infolge der ſchweren Krankheit und Mangels an friſcher Luftund regelmäßiger Bewegung ſo blutarm geworden daß ich bleich wie der

Tod ausſah Jch entſchloß mich daher an die Küſte des Rothen Meeres
gehen um durch fleißiges Baden und reichliches Trinken von der farbigen

aſſerfluth Beſeitigung meines Leidens zu bewirken
Glücklich re ich über Trieſt durch das Mittelländiſche Meer und

den Suezkanal an der Oſtküſte Aegyptens an Ueber meine Reiſeabenteuer
deren ich begreiflicher Weiſe nicht wenige zu beſtehen hatte berichte ich ein
andermal Heute will ich nur eines Erlebniſſes gedenken das im Zu

Wetterzeigers gekommen war ſo war mir dies ein neues Räthſel
Doch kam ich auch hier ſehr bald auf die richtige Löſung Ein Zornes

blitz meiner Augen war Anzwein haft von dem lebenden Wetterableiter
meinem Diener abgeſprungen und hatte jenes unliebſame Vorkommniß
verſchuldet das mich mein ſchönes Barometer koſtete

Die nächſte Frage welche ich mir ſtellte war nun die wohin das
herausgelaufene Queckſilber gekommen ſei Nirgends fand ich es

Jn Gedanken darüber verſunken ſtellte ich mich ans Fenſter blickte
durch die Scheiben und pfiff mein Leiblied Fünfmalhunderttauſend
Teufel Plötzlich hielt ich inne und richtete meine Augen nach dem
Fenſterglaſe denn auf dieſem erglänzten in hellem Silberſcheine fünf
Notenlinien und auf zwiſchen und unter dieſen die Notenköpfe und Pauſen
meines Leibliedes

Neugierig was weiter werden würde blies ich diesmal aber ohne
Melodie auf die Nachbarſcheibe die ſich nach eit mit einer ſilber
glänzenden Maſſe überzog und dadurch die ſchönſte Spiegelſcheibe bildete

Und was war der Grund dieſer räthſelhaften Erſcheinung Das
Queckſilber aus dem zerborſtenen Barometer war in mein Waſſerglas ge
F aus welchem es beim Trinken in meinen Körper und von hier

urch das Pfeifen und Blaſen an die Fenſterſcheiben gekommen war
Froh darüber daß ich auf dieſe Weiſe einer gefährlichen Queckſilber

vergiftung entgangen war ſchnitt ich die beiden Gläſer aus der Fenſter
einfaſſung und ließ ſie beim nächſten Glaſer einrahmen

Während ich die Scheibe mit meinem Leibliede zur Erinnerung an
enes merkwürdige Vorkommniß aufbewahre dient mir die andere ſeit
ieſer Zeit als Spiegel worüber ich mich umſomehr freue als die Spiege

Johann Ehriſtoph P aniſch laut ſeines in den horal Akten wollte ich nich 3 3 3 3 33 t 3 3 e 2ſt rathen daß ſie ſo treuherzig wären So geht es auch mit ſammenhange mit anderen mir ſtets merkwürdig ſein wird in Aegypten äußerſt ſelten ſind und mit Gold aufgewogen werdenen r ihm r u I Mai 1678 Gottes Kindern Meine theuren Freunde ich bin ein Mann mit Ehren zu Als ich nämlich eines Tages an dem Strande des Rothen Meeres ne J Se
erſeburg geboren tra als Subſtitut und 1706 als Pfarrer in melden von 57 Jahren den 10 Mai nach altem Kalender iſt mein Geburts luſtwandelte beobachtete ich wie das Waſſer von dem ſcharfen Oſtwinde

Zembſchen bei Hohenmölſen an ward 1737 emeritirt und ſtarb 1742
ebenda Er iſt als wunderlicher Kauz und Sonderling beſonders wegen
einer Bereits mehrfach abgedruckten Cirkularpredigt die er in der
Kloſterkirche zu Weißenfels hielt bekannt geworden Selbige liefert einenintereſſanten Beitrag zur Kulturgeſchichte des vorigen Jahrhunderts und

dürfte ihrer ſeltſamen Eigenart wegen auch jetzt noch bemerkenswerth er
ſcheinen Der Wortlaut erwähnter Predigt iſt folgender

2 Moſ 2 10 Und er war ihr Sohn Als Pharao ein gewiſſer
König Egyptens befahl alle Knäblein zu tödten ſo hatte er meines Er
achtens die löbliche Abſicht daß die Mägdlein ſollten am Leben bleiben
damit ſie zum Se Geſgi gebraucht werden könnten daraus erſehen wir
daß das weibliche Geſchlech mehr unentbehrlich ſei als das männliche
Hier fand nun die Tochte des Pharao aber der Henker mag wviſſen
wie ſie geheißen den Moſen im Waſſer in einem Käſtchen Das wird
beſchrieben nach ſeiner Narur und Figur Ob es rund oder länglich ge
weſen wollen wir dem Korbmacher überlaſſen der am eheſten davon
urtheilen kann wenn es rund geweſen hat Moſes darin gelegen wie ein
Küchlein im Ei Es iſt aber eine große Glückſeligkeit wenn die Kinder
rühmen können daß ſie von vornehmen Eltern geboren und erzogen worden
nur iſt s manchmal ſchlimm daß ſie doch lüderlich ſind wie ich ſelbſt viele
Exempel anführen könnte daß ſie ſich immer hauen ſtechen und balgen
wie es die Zeit leiden wollte Große Ehre war es auch für Moſen
daß er einer Prinzeſſin Sohn war weit größere Ehre iſt es für Chriſten
wenn ſie Gottes Kinder ſind Apoſt 21 7 Wer überwindet der wird
alles erwerben Aber in dieſen Worten wird etwas begehret und etwas
verſprochen dabei die Fragen vorkommen 1 mit wem wir zu ſtreiten haben
Dies zeigt Paulus an Epheſ 6 10 13 2 was wir erben ſollen
Davon redet Paulus Phil 3 12 und andere Sprüche mehr welche den
chriſtlichen Bibelleſern bekannt ſein werden als Marc 10 29 und 30

Es iſt Niemand ec Jac 1 12 Selig iſt der Mann 2c und Tim 4 8
Die leibliche Uebung 2c und andere mehr Denn ich ſetze voraus daß

alle dieſe werdet verſtehen darum gehe ich weiter und zeige euch
ie Kinder Gottes ihre Kennzeichen und Merkmale 2 ihre

Wohlthaten und Freiheiten 1 Was anlangel ihre Kennzeichen und Merk
male dazu gehört der Lebenswandel hier in der Zeit Kinder gehorchen

Eltern und beten für ſie wenn ſie gleich über 160 und noch mehrere
eilen von einander entfernt ſind
Meine lieben Zuhörer ich ſehe es an mir wenn ich in allen Geboten

ſo richtig wäre als im vierten ſo wüßte ich wer ich wäre trotz dem
römiſchen Papſt Jch bin Gott ſei mir armen Sünder gnädig ein Mann
beim Dorfe ohne Ruhm zu melden ich bin bei meinen Bauern wie der

Hahn unter den Hühnern und ſo gut als wenn ich zu Hauſe wäre
eigentlich aber bin ich von Merſeburg da iſt mein rechtes Vaterland und
liebe Vaterſtadt ich habe auch eine Erbſchaft daſelbſt zu erlangen von
meinem Bruder dem Weißgerber die beſteht größtentheils aus Feldgütern
Meine Lieben ich habe längſt ſollen hinüberkommen und einen Advokaten
mitbringen mein Erbtheil anzunehmen wiewohl ich mich vor dergleichen
Leuten mehr fürchte als vor dem Teufel aber m ſchweren Amtsver
richtungen laſſen s nicht zu ich laſſe anjetzt mein Rischen Holz ſchlagen
ich habe mir auch vorgenommen künftigen Sonnabesd geliebt s Gott zur
heiligen Beichte zu gehen Gott ſei bei mir Damit ihr auch ſehet daß
ich vorher trachte nach dem was droben iſt ſo wird mir das Andere alles

llen auch das arme Bischen in Merſeburg zu reden aus Matth 6 33
ſo werde ich hoffentlich erſt den Montag marſchiren doch muß man auch

eben was da für Wetter iſt Ich denke indeß immer an mein liebes
Vaterland bete auch mit meinem Cubach gottſeligen Andenkens des Morgens
und des Abends ungefähr mit dieſen Worten Lieber Vater ſorge für
meine lieben Eltern und Verwandten Denen die todt ſind gieb den

tag zu Merſeburg geweſen denn da bin ich her wie oben gemeldet da bin ich
ins 58 Jahr meines Alters getreten bin faſt 31 Jahre im Amte 29 Jahre
im Eheſtande da ich wunderliche Streiche erlebt ich bin vielmal krank

eweſen aber mein treuer Ehegatte und viele theils leibliche theils geiſt
iche Seelenkinder haben mich von Gott immer wieder erbeten daß ich

ſagen kann Gott Du haſt mich gezüchtigt aber Du gabſt mich dem Tode
nicht Und was braucht s viel Verliert man doch nicht gern den
Ochſen im Dorfe zumal wenn man ſich auf ihn verlaſſen kann Jch habe
leider in die acht Jahre einen Subſtituten o ein Centnerwort
denn es überfiel mich damals eine Leibesſchwachheit ohnerachtet ich nur
auf vieler Leute Zureden genug Hausmittel und Arzeneien auch ein
Schächtelchen Mithridat von einem Wunderdoktor der auf dem Mölſener
Jahrmarkte mit ſeinem Schalksnarren hielt gebraucht und zu mir genommen
wollte ſich doch meine Krankheit nämlich Krampſ und Wurmbeſchwerden
im Unterleibs Parlament nicht legen Ach ich fühle es noch Herr
Du haſt mich auf s Krankenlager gelegt Du haſt mich mit blutigen
Schwären heimgeſucht mußte ich damals mit dem armen Lazarus
ausrufen drum mußte ich ſelbſt um einen Subſtituten eine böſe Ruthen

anhalten doch vertrage ich mich mit ſelbigem noch ſo ziemlich und
auch recht wohl und das muß auch ſein ſintemal Friede ernährt und Un
friede verzehrt aber mein Subſtitut hat beſſere Zeit als ich ich predige
öfter als er Es haben mich auch vorhin meine Freunde ſo unten am
Thore lehnen gefragt warum ich denn an dieſen Tagen bei der penetranten
Hitze und Hundstagsluft mit meiner Pelzmütze ſchwarzem Bärmuff den
ich mir erſt auf dem Mölſener Markte erkauft und in meinen dicken
Stiefeln ſo hereinkäme und nicht lieber meinen Subſtituten ſchickte aber
ich gab zur Antwort Das iſt mein alter Bund mein anvertrautes
Pfund das muß ich auf Wucher ausgeben und nicht im Schweißtuche ver
graben denn ſonſt wäre ich wie jener Schalksknecht wenn ich fort kann
muß ich predigen Meine andächtigen Zuhörer ich habe ein ſchwer Amt
auf mir aber es iſt auch Brod dabei nach dem 104 Pſalm V 15 Jch
eſſe mein Bischen Brod trinke wohl dann und wann ein Gläschen guten
alten Naumburger nach der Vermahnung Paul 1 Tim 5 23 auch warte
ich des Leibes doch alſo daß er nicht geil werde wie der Apoſtel Röm 13 14
ſpricht Die Leute mögen ſagen was ſie wollen ſo bin ich doch immer
nüchtern in meinem Amte geweſen Trinken verbietet Gott nicht aber das
Saufen iſt ſchändlich Hütet euch daß eure Herzen nicht beſchweret
werden mit Freſſen und Saufen Luc 21 34

Doch wir wollen ſchließen meine andächtigen Freunde denn ſchon ſehe
ich manchen voll Schlafs O der Teufel geht herum wie ein brüllenderLöwe der ſchläſert unter der Predigt die Menſchen ein O du Kirchen
ſchläfer haſt du vielleicht den Rauſch vom vorigen Abend noch im Kopfe
O du träges Herz Vielleicht ekelt dir vor dem Manna des Wortes
4 Moſ 21 5 Kannſt du doch den Oepriſten und Komödianten fünf bis
ſechs Stunden munter zuhören Wie denn daß du den Kirchenredner
ſo bald überdrüſſig biſt Kräht des Morgens dein Haushahn ſo biſt
du bald wach im Tempel aber ſchreiet der Kirchenhahn der Wächter auf
den Mauern Jeruſalems Epheſ 6 2 und 3 der will dich aus dem
Sündenſchlafe wecken Und du ſitzeſt und ſchnarchſt wie ein Bauer der
P ir hat O du ungerathenes Weltkind Chriſti Haus iſt ein

ethaus aber du machſt eine Ofenbank daraus wo du dich hinräkelſt
Laß keinen Schlaf den Sinn verdüſtern

Kein faul Geſchwätze fecht dich an
Neig Aug und Ohr zu Gottes PrieſternDa dir kein Wort entfallen kann

Jch ſorg GottJwird zu deinem Schrecken
Dich endlich aus dem Schlafe wecken

Amen

bewegt und von einem Felſen zu meinen Füßen in leichtem Wellenſchlag
zu rothem Schaum geſchlagen wurde Sofort ſtieg ich hinab und ſchöpfte
mit meinem Trinkbecher die lockere Maſſe Jn meiner Wohnung angelangt
ſetzte ich das Gefäß hin ohne weiter an den Jnhalt desſelben zu denken

s ich jedoch am anderen Tage wieder nach meinem Becher griff bemerkte
ich eine eigenthümliche feſte Maſſe darin Der Schaum des Rothen
Meeres hatte ſich nämlich verdichtet und den ſchönſten rothen Meerſchaum
ebildet8 Da dieſer nun wie mir Kenner verſicherten ein außerordentlich ſchönes

Stück war reiſte ich ſofort nach Kairo um mir von einem bewährten
Künſtler eine Tabakspfeife daraus ſchneiden zu laſſen Jch beauftragte
jenen den Kopf des größten Mannes von Europa daraus herzuſtellen
und wenige Wochen ſpäter brachte er mir denn auch das Kunſtwerk Jch
erwartete die Nachbildung irgend eines großen Eroberers Diplomaten
Künſtlers oder Erfinders und erſtaunte nicht wenig den Kopf des im
wahrſten Sinne des Worts größten Mannes von Europa des Watzmannes
vor mir zu ſehen

Auf dieſe Art meinen Auftrag ausgerichtet zu finden hatte ich nicht
erwartet Doch war das Kunſtwerk ſo vorzüglich gelungen daß die Nach
bildung kaum von der Wirklichkeit zu unterſcheiden war Wenn der Rauch
aus der Pfeife ſtieg und um den ſchönen Meerſchaumkopf wirbelte ſo glich
dies auf s Haar den Wolkenmaſſen welche von Zeit zu Zeit das Haupt
des wirklichen Watzmann umwehen

Von dieſer Zeit an war die Watzmannpfeife mein theuerſtes Eigenthum
das ich mit Augen und Händen ſorgfältig hütete Doch das Unglück
kommt oft ehe wir uns deſſen verſehen

Eines Tages pochte mein Diener meinen Rock aus in deſſen Taſche
ich unglücklicher Weiſe meinen Meerſchaum Watzmann hatte ſtecken laſſen

Was Wunder daß er durch dieſen ungünſtigen Umſtand der Mörder
meines koſtbaren Kleinods wurde Durch einen wuchtigen Schlag hieb er
unabſichtlich dieſem die Naſe und ein Ohr ab und verletzte ihn auch am
rechten Fuße Jch war außer mir Tobend und donnerwetternd wuth
kochend und zornglühend ſtürmte ich im Zimmer umher Aus meinen
Augen ſchoſſen Blitze auf den unachtſamen Diener und Schimpfreden und
Vorwürfe regnete es in Maſſe auf ihn nieder

Als ſich das Unwetter einigermaßen gelegt hatte trat ich ans Fenſter
in deſſen Nähe ein Thermometer und ein Barometer hingen Zufällig
traf mein Blick das Thermometer und ich war nicht wenig erſtaunt die
Queckſilberſäule auf 100 9 7alſo auf dem Siedepunkte ſtehend zu
finden während doch einer oberflächlichen Schätzung durch das Gefühl
nach kaum 30 Grad Wärme ſein konnten

Kopfſchüttelnd blickte ich nach dem Stande des Queckſilbers im Baro
meter Mein Staunen wuchs als ich beobachtete daß dasſelbe auf
Sturm und Viel Regen geſunken war während es doch wenige Mi

nuten zuvor noch auf Sehr trocken geſtanden hatte und draußen das
herrlichſte Wetter herrſchteEine Weile ſann ich über die Urſache der eigenthümlichen Erſcheinung

nach

Durch die entſtandene Hitze infolge der Zornesgluth und des Wuthkochens
von vorher war das Queckſilber im Thermometer bis auf den Siedepunkt

iegen während mein Umherſtürmen im Zimmer und das Loswetternz en meinen unvorſichtigen Diener den ſchlechten Barometerſtand ver

acht hatteR ganz verwundert über die eben gemachte en d griff ich
nach einer Weile nach dem Waſſerglaſe welches auf dem Tif
dem Barometer ſtand ſtig trank ich es leer um mein ſiedendheißes
Blut einigermaßen abzukühlen Bei dieſer Gelegenheit bemerkte ich daß

Da kam mir plötzlich ein Gedanke der mich auf den rechten Weg leitete

chen unter

Rleine Hallenſer Geſchichten

Wie s einem Hallenſer Studio erging

S g in der z T Küſte
aß er in guter

Trank viel vom echten Biere
Und ſang manch Lied dazu

Ein Heller und ein Batzen
Ein Jäger aus Kurpfalz

Benebſt dem Rhodenſteiner
Der Harung aß im Salz

Da kam der Wirth gegangen
Ein Schreiben bracht er dar
Mit ſchwarzem Rand verſehen
Das ſchwarz geſiegelt war

Der Studio das Schreiben
Erſtarrten Blickes las

O Jſis und Oſiris
Jhr Götter was iſt das

Die ſchönen güldnen Kronen
An Heller ind en Bahen

Ein erWär jetzt ihm Hochgewinn

O Küſtenwirth Jhr Armer
Jhr thut mir leid gar ſehr
Der Abraham iſt geſtorben
Und borgt ihm nun nichts mehr

Kaufmänniſche GrammatikRegeln
Zu Nu und Frommen unſerer Hallenſer jungen Kaufleute

Hauptwort iſt und bleibt Geld
Mit dem Hülfszeitworte hahen
Ohne dieſes laſſe dich
Wie ſchon Heine ſagt begraben

Viele Worte ſind auf us
Denen man nichts borgen muß
Muſikus Dramatikus
Studioſus Pfiffikus
Doch den Socius merke man
Sich als zahlungsfähig an

Alljährlich kommt ein Wort auf ar
Viele Arbeit macht es nur
Dieſes Wort heißt Jnventur

Böſe Worte giebt s auf iren
Die oft wohl zur Klage führen
Acceptiren proteſtiren
Und erſt gar das Speculiren
Kann wohl Manchen ruiniren

Lombard ſt in en eBei nach der Tanke bringe
Himmel und die ewige Seligkeit denen aber die noch am Leben gieb Was an dieſem Vortra t ge auffällt iſt die ungeheuer volkstyümliche Be die Barometerröhre welche wenige Minuten vorher noch unverſehrt geweſen 9alles Gute am Leib und an der Seele Das kribbelt mich allezeit am handlung des Textes und die launig antüngenden Wendungen der an einer Stelle Tone und das Queckſilber herausgelaufen war Da
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